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Einlei tung

Die Per le idechse ( .Lacerta Jepida DAUDIN, 1802) lst  nr i t  e iner Ge-

sarnt länge von 70 bis 80 cm unsere größte europäische Eidechsenart .

In der Li teratur werden sogar Tiere nj . t  Gesamtlänqen von 90 cm er-

wähnt.  so können dd mit  Kopf-Rumpflängen von 20 crn bei  erhal tenern

or ig inalschr^ranz Gesant längen von 6o bis 65 cro und QQ ni t  Kopf-

Rumpflängen von 16 bis 19 crn GesarntLängen von 50 bis 55 crn errei-

chen. Dabei  wird nj .cht  ausgeschlossen, daB Einzelexemplare auch

besonders qroß vJerden können.

Bis vor einiger Zei t  wurde die nordwestafr ikanische Berbereidech-

se unter dern Narnen Lacerta tepida pater als unterart  der Per l .e i -

dechse betrachtet .  Doch zeigten Kreuzungsversuche, daß der genet i -

sche Abstand zwischen beiden Fornen über das unterartniveau hinaus-

geht.  Daher wird.L.  pater heute aIs eigene Art  anerkannt,  d ie in

zwei Unterarten l rw-Afr ika nördl ich der Sahara besiedel t  (L '  p '  pa-

ter LATASTE, L88O: Tunesien und Alger ien sowie das Tassi l i -Gebirge

in der alger ischen Saharai  L,  pater tangi tana BoLILENGER, 1889: ua-

rokko).

L.  Tepida besiedel t  d ie gesante Iber ische Halbinsel  (ausgenonnen

die Hochgebirgslagen der Pyrenäen und den nordwest l ichen K\ istenbe-

reich Spaniens),  den Mit te lmeer-Ki istenbereich Frankreicbs und die

I igur ische Küste in Nw-I ta l ien.  In Frankreich gibt  es Inselvorkom-

men zwischen dem Zentralrnassiv und der At lant ikküste.  Der nörd-

I ichste bekannte Fundort  bef indet s ich auf der I1e d 'o leron. z.zt ,

werden von der Per le idechse drei  unterarten anerkannt,  nänl ich L.



i .  . lepida DAUDIN, 1802, die den überwiegenden Tei I  des Artareals

besiedel t  (ausgenomnren die verbrei tungsgebiete der belden anderen

unterarten),  L,  lepida iber ica LÖPEZ sEoANE, 1884, aus dem Nordwe-

sten der Iber ischen HaLbinsel ,  und ! .  Tepida nevadensjs BUCHHoLZ,

1963, aus So-Spanien.

ziel  d ieses Aufsatzes ist  es,  über unsere Erfahrungen bei  der

Haltung und Zucht von .L.  Tepida Tepida zu ber ichten'

Die Tiere

Es handel t  s ich un eine Gruppe von 2,2 Tieren der Fr-Generat lon,

deren El tern aus Portugal  stanmten.

von den ersten Tieren, die wir  betreuten, ist  b is heute das d

übr iggebl leben, das mit t lerwei le ca.  12 Jahre al t  is t .  Es hat bei

einer Xopf-Rurnpf länge von 21 cn eine Gesant länge von 59 cm und

wiegt 250 g.  Seine Rückenzeichnung besteht aus einern gnlnen Rauten-

muster,  das s ich bis zun schrranz hinzieht;  d ie Flanken werden von

vier Reihen blauer PerIen verziert .

Das Zinnerterrar ium

Der opt lsche Eindruck eines Terrar iuns spiel t  wohl  f i l r  jeden Ter-

rar ianer eine wicht ige RoIIe,  und so l ießen wir  uns bei  dessen Ein-

r lchtung auch von dlesen Gesichtspunkt le i ten.  Jedenfal ls s ind der

phantasie keine Grenzen gesetzt .  Man sol l te jedoch versuchenr So-

welt  es nögl lch ist ,  den Tieren die Umgebung so zu gestal ten,  e ie

sie dlese ln der f re ien Natur auch vorf inden.

zunächst wurde es rr i t  e iner Bodenheizung, rni t  Quarzsand, r lberein-

andergeschlchteten xalksteinplat ten,  farbigen F1ußsteinen, Krüppel-

k iefern,  Heidekraut und, im Hintergrund, rni t  hohen Korkeichenstän-

men ausgestat tet .

In Nachhlnein erwies s ich die verwendung des Quarzsandes als Feh-

1er.  Er s ieht  zwar opt lsch gut aus, ist  aber 2u felnkörnig '  zu

felner sand aber setzt  s ich in die Nasenlöcher der Tiere,  d ie dann

nlesen nr lssen. Er wurde durch normalen FlußSand ersetzt ,  und fortan

fühl ten s ich dle Eidechsen of fensicht l ich wohler.  Auf die Bodenhei-

zung wurde ebenfal ls verzichtet ,  da es die Per le idechsen l ieber et-

was ki lh ler  und feuchter haben, als zu t rocken und heiß.  sehr r . / ich-

t ig ist  e ine direkte wärnequel le,  unter der s ie s ich aufheizen kön-

nen. Deshalb wurde an einen Korkeichenast ein Klenmspot mit  e inem



60 Watt  starken Punktstrahler befest igt ,  der auf eine ca. 30 cn

entfernte Kalksteinplat te ger ichtet  is t .  Messungen aro angestrahl ten

Punkt ergaben eine Tenperatur von 35"C. An Tage ist  d ies der Vor-

zugsplatz der Eidechsen. Über dern Terrar iuru bef inden sich zusätz-

I ich 2 Leuchtstof f röhren (Farbe 11 von Osrarn),  d ie es vo). lständig

ausleuchten. Eine Zei tschal tuhr sorgt  dafür,  daß sich das Licht  um

9" Uhr an- und un 21" 'Uhr ausschal tet .  Eine Tr inkschale vervol l -

ständigt  d ie Einr ichtung. Über das Tr inkwasser wird wasser lösl iches

Vitanin D, verabreicht ,  urn gegen Rachi t is  vorzubeugen. Aus den

gleichen crund sol l ten die Eidechsen etwa a1le 4 wochen 30 Min lang

mit  W bestrahl t  \ . ,erden (Ul t ravi ta lux von osran).

AIs Bepf lanzung dienen Ti landsien und andere Bromel ien sowie

kr lnst l  icher Ef eu.

Das Frei tandterrar ium

Das Frei landterrar iun ist  ca.  5:n 'groß und bef indet s ich auf dem

Balkon. Einger ichtet  is t  es ni t  Flußsand als Bodengrund, mj. t  KaIk-

ste i  npl  at ten,  a I  ten weinreben, Knippelk i  ef  erbt lschen und Heidekraut .

A1s Hintergrund dienen Eichenr inde und Korkeichenstänme. Außerdern

bef indet s ich ein k le iner t lasserbehäIter in Terrar iurn.

Bei  Außenterrar ien sol1te nan al lerdings nicht  d ie Gefahr aus der

Luft  (Elstern,  Krähen und evt1.  Turrofal-ken) und von Boden (Katzen,

Marder usw. )  unterschätzen. Deshalb wurde das Frei landterrar ium ni t

e inen gr i lnen -  j .n jedem Gartenbaufachhandel  erhäLt l ichen -  vogeL-

netz abgesichert .
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von Anfang an war das schon erwähnte groBe d dorninant und stel l te

dies auch i rnmer wi-eder unter Beweis.  Imner wieder versuchten jünge-

re dd die rrvorherrschaft ' t  in Terrar iurn zu gewinnen; es ist  aber bis

heute keinen gelungen. of t  herrschen tagelang Ruhe und Eintracht.

Doch p1ötzl ich,  von einem Mornent zum anderen, kann a11es vorbel

sein,  und der Rivale wird so durch das Terrar iurn gejagt,  daß der

sand nur so spr i tzt .  Dabel  karn es auch zu BiBver letzungen, die rni t

Lebertransalbe behandel t  wurden. Wenn die Terr i tor ia lkämpfe zu arg

werden, enpf iehl t  es s ich überzähl ige dd herauszunehmen. Dies gi l t

vor alLern für  d ie Paarungszei t  in Apr i l  und Mai.



Eine mehrnronat ige Winterruhe ist  für  a l le europäischen Echsen und

deren Lebensrhythnus einfach erforder l ich.  Auch halbjähr igen Jung-

t i .eren konnte diese nichts anhaben. In den letzten 3 , fahren rrrrrden

die Eidechsen im ungeheizten Kel ler  bei  6-12"C r . lberwintert .  obleich

die Überwinterungsdauer 4 Monate betrug, gab es keine Problene. Als

Überwinterungsbehäl ter diente ein Maurerbott ich aus Ptast ik,  der

bis zur Häl f te ni t  e inen Gernisch aus Flußsand und WaLderde geft i l l t

wurde. Er wurde, bis auf einen kleinen Luftschl i tz,  rn i t  e iner Glas-

scheibe abgedeckt und ni t  e iner Wol ldecke abgedunkel t .  Die Erde muß

durch r^'öchentl iches Übersprühen leicht feucht gehalten werden, denn

die Feucht igkei t  spiel t  für  d ie Eidechsen bei  der Überwinterung

eine große RolIe.

Eine vorher ige l , l interruhe ist  für  d ie erfolgreiche zucht europäi-

scher Eidechsen in al lgenreinen unbedingt erforder l ich.  Dennoch ist

die zucht der Per le idechse rnehrfach auch ohne dieselbe gelungen.

Auch eines unserer I  schr i t t  ohne winterruhe erfolgreich zur Fort-

pf lanzung.

Die Kopulat ion dauert  bei  L,  1.  Tepida zwischen 5 und I  Min.

Es ist  zu verrnuten, daß die Anzahl  der Eier pro Gelege von Al ter

und der Größe der aa abhängig j .st .  So konnten wir  beobachten, daß

Jungweibchen ca. 6-8 und adul te QQ bis zu 23 Eier ablegen.

Vor der Eiablage sind die gQ sehr unruhig und vertreiben andere

Tiere aus ihrer Nähe. Dabei  beobachteten wir ,  daß auch die dd ange-

gr i f fen oder durch Xopfnicken zum Verlassen des Standortes genöt igt

wurden. Zur Eiablage wurde stets ein feuchterer ort  i rn Frei landter-

rar iun bevorzugt.  Nach der Ablage scharr t  das I  sofort  e lnen Sand-

ht lgel  i lber die Eier,  um deren Austrocknung zu verhindern.
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Eier und Auf zucht

Sicher nußten schon viele Terrar ianer bei  der Zei t igung von Rep-

t i l ieneiern Lehrgeld bezahlen. Auch uns ging es so.  Doch wir  lern-

ten aus anfängt ichen FehIern,  und sei t  1988 schlüpften die Jungt ie-

re Jahr f r j r  Jahr rege).rnäßig.  Das ze. igt ,  daB wir  d ie r icht ige Metho-

de gefunden haben. 14ir  überführen die f r isch abgelegten nier in

einen Brutbehäl ter .  Dieser selbstgebaute BehäIter (v91. Skizze auf

dpr fo loenden Sei tp\  is t  e ine cr i ln. l laoe f i i r  l )nspre ol) ten Zuchtef-s!r  !vrY!, ,e

foIge. Er besteht aus einem Blumentopf aus Ton, der etwa zur HäIf te
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nit  Kies (9 5 nun) 9eft i11t  is t .  Darauf l legt  e lne etwa I  crn dlcke
Lage Aquar ienf i l terwatte,  und t lber dieser bef lndet s ich eine I  -
10 cn hohe Schicht  Venoicul i t  (Schornsteindichtungsnasse).  fn letz-
tere werden die Eier gebettet  und vol lständig von ihr  bedeckt.  Der

Topf steht in einer ca.  15 cn hoch rnj . t  Wasser gefüI1ten groBen p1a-

st ikschale auf 1 cm hohen Korkstr lcken. f rn Kies 1st  e in Heizkabel

ver legt ,  das das t{asser en'ärnt  und gleichzei t ig f r l r  e ine Luft-

feucht igkei t  von 90t sorgt .  Ob€n wird der Topf rni t  e iner c lasschei-

be abgedeckt,  d ie auf 0,5 nn hohen Korkstücken l iegt ,  um die Luft-

z i rkulat ion zu ernögl lchen und Schinmelbi ldung zu verhlndern.  Wich-

t ig lst ,  daß der tJasserspiegel  n iernals über dle Kiesschicht  h lnaus-

reichen darf .  In diesen Fal I  hr t l rde das Vermicul i t  wle ei .n Schwannm

wirken und das wasser ansauqen. Für die Eier wäre dies ein schnel-

les Ende.

Dle Zei t igung der Eier dauert  78 bis 86 Tage. Meistens zieht s lch

der Schlupf eines Gelges r lber 3 bis 4 Tage hin.  1988 schlr lpf ten aus

einen Gelege von 7 Eiern 6 gesunde Jungt iere,  d ie 11,3 cn lang und

2,5 g schwer uaren. Sei tden komnt es jähr l i .ch zweiroal  zurn Schlupf

von Jungt ieren, und Ihre AnzahI beIäuft  s lch rni t t lerwei le auf 5O



Stück.

Sind die Jungen Per le idechsen erst  e inmal da, ist  es auch nicht

lnrner Leicht, das r icht ige Futter zur r icht igen Zelt zu haben. Als

bestes Aufzuchtfutter haben sich kleine Grl l len und Heirnchen be-

rdährt. Ir! sornmer werden spinnen und tseuschrecken zugeftittert, die

besonders gern angenonmen nerden. Die Aufzucht erfolgt in einen

kleinen Terrarlurn, un die Tiere besser unter Kontrol le zu haben.

Elnnal  pro woche werden sie ni t  W-Licht  bestrahl t ,  dani t  s ie nicht

rachi t isch verden.

Die Aufzucht der jungen Per l .e idechsen hat uns besonders v ie l

Freude bereitet,  denn jede unterscheidet sich ln ihren charakter,

ihrer Färburg und Größe von den anderen. Interessant ist ,  daB bei

den noch nicht einrnal einjährtgen Jungtieren berej-ts Paarungen zu

beobachten waren.

verbleib der Jungt iere

Mlt zunehnendern Alter wächst des Futterbedürfnis der kleinen

Perleidechsen enorn.  Deshalb und auch aus Platzmangel nußten sie

nach etwa elnern halben Jahr abgegeben werden. Wir  gaben sie u.a.

den Zoo Duisburg,  dern Tlerpark Leverkusen und einigen wirk l ich en-

gaglerten Terrar ianern,  wo sie inzvischen berei ts f t l r  wei tere Nach-

zuchten sorgten. Al Ie Tiere s ind bel  der zuständigen Naturschutzbe-

hörde geneldeti  ferner wird ein Zuchtbuch geführt,  in dern dle Be-

standszu- und -abgänge exakt dokunent ier t  werden. Denzufolge werden

jedes Jahr fr lr  dle Jungtlere die notvendigen Papiere beantragit.  Di.e

Eldechsen dürfen, wenn eine Ausnahnegenehnigung von verr0arktungs-

verbot vor l iegt  (es handel t  s ich un die F.-Generat ion),  auch an

Dri t te abgegeben werden.

Futtert lerzucht

Die Mögl ichkei t ,  l rnrner genr lgend und qual i tat iv gutes Futter an-

bieten zu können, ist  e ine der wicht igsten Bedingungen für eine er-

fo) .greiche Haltung und Zucht von Eidechen. Deshalb legten wlr  auf

die Futtert ierzucht besonderen Wert .  Voraussetzung dafr i r  is t  zu-

nächst eln geeigneter Raum. wir  entschieden uns f t - i r  den Heizungs-

kel ler ,  wo wlr  d ie Zuchtbecken aufstel l ten.  Sie s ind mit  Holzspä-

nen, Eierkartons, Je elnern Tr inkgefäB (mit  Wasser geft i l l tes Rea-

genzglas,  das rni t  e lnen l , lat tebausch verschlossen j 's t )  und Klennspot

I



(40 watt)  e inger ichtet .  Als Eiablagebehäl ter dlent eine ca. lOxlOxB

cn große Schale,  d le rnl t  e inen Torf-Sandgenlsch gefr i l l t  is t .  Unter

diesen Bedingmngen werden Heirnchen, Gri I len und Schaben gezt lchtet .

Dle erfolgreiche Zucht ägyptischer t landerheuschrecken urußten wir

wegen al lerglscher Reakt ionen auf den staubigen Xot dleser Tiere

aufgeben.

GroBen Wert  legen wir  auf  d1e Ernährung der Futtert iere,  denn aI-

les,  wa6 sie f ressen, kornrnt  letzt l lch auch den Per le idechsen zugu-

te. So werden sie irn Winter nit  obst und Höhren und ln Sornrner nit

f r ischen cras,  Lö\renzahn und selbst  angebauten, ungespr i tzten Salat

geft i t ter t .  Zusätzl ich f r l t tern wir  mit  Hunde- und Xatzentrockenfut-

ter  sowi.e Xalk ( i ro Zoofachhandel  erhäItLiche Sepiaschalen).  Man

kann auch Weintrauben, Bananenstr lckchen und kleine Schälchen rni t

Honig und . loghurt anbieten.

Vor einern halben Jahr wurde ein Xl inaschrank aufgestel l t .  In die-

sem sorgt  e in mit  e inen Aguar ienheizstab beheizter i {asserbehäl ter

fL i r  e ine Luft feuchte von 50-60 t .  In dlesen Schrank l rerden Hehlwür-

rner und gleichzei t ig f r isch geschl- i ipf te Heirnchen aufgezogen, wobel

die opt inale Xornbinat ion von Luft feuchte und Wärne f i l r  e in schnel-

Ies wachstun der Futtert iere sorgt .

Un den Per le idechsen besondere Leckerbissen zukonraen zu lassen,

wenn ihr Futterbedürfnis am größten ist (nach der Winterruhe und

während des Frei landaufenthal tes in Hochsonrner) ,  werden dann ägyp-

t ische Wanderheuschrecken, große Schaben sowie nest junge Mäuse und

Ratten zugefüt ter t .

SchIußberoerkung'

Al len Terrar ianern,  d ie s ich ni t  der Zucht von Rept i l ien beschäf-

t lgen, wr lnschen wir  auf  d iesen wege viel  Erfolg.  Denn nach unserer

Auffassung 6ind gerade sie es,  d le in ej .ner zei t ,  in der i lberal l

auf  der Welt  r iesige Biotope durch Industr ie,  l , lü1lb€rge, c i f te,

sauren Regen usw. zerstört  uerden, zur Erhal tung der besonders be-

drohten Arten und sorni t  etwas zun Naturschutz bei t raqen.

'Dle Schlußbenerku.ng stellt die l{einung der Äutoren dieses Eeitrags dar, urd es lst ihr gtes necht, diese
ru publ l l leren. Die RedaKion lcgt  jedoch lcr t  ruf  d ie feststel lung, da8 sie die lucht von lept i l ien i r  Terrr-
riul nur sebr bedingt und uter ganz spziellen \roraussetzungen als Beitrag tur Erhaltung besonders Hrohter
kten ansieht.
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